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Die Aufstellung neuerer eiserner Briicken.
Von Professor A. Rokn, Zirich.

Unter den verschiedenen Gesichtspunkten, die bei der
Ausarbeitung des Entwurfes einer grosseren, eisernen Briicke
zu bericksichtigen sind, ist die Art des Bauvorganges einer
der wichtigsten, besonders wenn der Umfang der Rastungen
aus technischen oder wirtschaftlichen Griinden eingeschrankt
werden muss.

Nur selten werden fir grossere Briickenbauten die
ortlichen Verkehrs- und Terrainverhiltnisse so beschaffen
sein, dass die Wahl des Aufstellungsverfahrens ohne grosse
Bedeutung fiir die Art der Ausbildung und die Ausfithrungs-
kosten des Tragwerkes ist, d. h. nur selten wird der Ent-
wurf eines grossen Briickenbaues ohne Riicksicht auf den
Bauvorgang durchgearbeitet werden kénnen, unter der Vor-
aussetzung, dass die Anordnung einfacher durchgehender
Riistungen moglich ist.

Soll dagegen die Briicke iiber einen Verkehrsweg —
Schiffahrtsstrasse, Geleiseanlage usw. — auf dem der Ver-
kehr nicht unterbrochen werden darf, oder tiber einen Strom
mit plotzlich eintretendem Hochwasser oder starkem Eis-
gang gefiihrt werden, so kénnen Ristungen nicht, oder nur
in beschranktem Umfange zur Ausfihrung kommen. Aehnlich
liegen die Verhiltnisse bei einer hoch iiber Tal- oder Fluss-
sohle liegenden Briicke ; ihre Ausfihrung auf durchgehenden
Riistungen wiirde im allgemeinen kostspieliger ausfallen
als unter Verwendung anderer Verfahren. In diesen letzten
Fillen sind jedoch nur einige Trigerarten geeignet, mit
beschrinkten Riistungen und ohne weitgehende provisori-
sche Verstarkungen aufgestellt zu werden. Hieraus ergibt
sich der Zusammenhang zwischen der Wahl der Tragerart
und des Bauvorganges. Diese Montageverfahren mit be-
schrankten Riistungen sind ausserordentlich verschieden-
artig und selbstverstindlich durch die ortlichen Verhaltnisse
stark beeinflusst.

Im Abschnitt I, Newe Briickenanlagen, werden die
Montageverfahren far die Ueberfihrung neuer Verkehrs-
wege kurz erlautert und an Hand einiger bemerkenswerten
Ausfiihrungen der letzten Jahre beschrieben. Im Abschnitt II,
Ersatz von Briicken durch Neubauten in gleicher Lage ohne
Verkehrsunterbruch auf der Briicke, sollen ferner einige der
Verfahren besprochen werden, die in den letzten Jahren
namentlich bei der Auswechslung alter, nicht mehr trag-
fahiger Ueberbauten gegen neue Ueberbauten unter Auf-
rechterhaltung des Verkehrs Anwendung gefunden haben.

Anschliessend an die Beschreibung des Bauvorganges
der behandelten neueren Briickenbauten, sollen auch einige
Angaben iiber statische und technische Eigenschaften dieser
Bauwerke gemacht werden. Diese Beispiele sind so ge-
wahlt worden, dass sie gleichzeitig ein Bild iiber den gegen-
wartigen Stand des Baues eiserner Briicken geben, sie
beriicksichtigen fast ausschliesslich Ausfiihrungen der letzten
fiinf Jahre.

1. Neue Briickenanlagen.
Die heute gebriuchlichen Montageverfahren lassen sich
wie folgt zusammenstellen:
1. Montage auf einer durchgehenden festen Riistbiihne
mit Hilfe fahrbarer Krane:
a) die Ristbithne ist durch eine engmaschige Pfahlriistung
unterstiitzt,
b) die Ristbithne ist ganz oder teilweise durch weitge-
spannte Triger — Rusttrager — unterstitzt.

2. Montage durch freies Vorbauen iiber der Oeffnung
mit Hilfe weniger fester Riistungen und eventuell provisori-
scher Verankerungen. Das Vorhalten der Eisenteile erfolgt:

a) mit festen Mastkranen auf Geristtirmen zum Vor-
bauen iber kleine Oeffnungen, oder

b) mit Auslegerkranen an den freien Enden der Krag-
arme, oder

c) mit Seilbahnen.

3. Montage auf dem Ufer in der Briickenaxe, dann
Langsverschiebung des Ueberbaues iiber die Oeffnung,
eventuell mit Hilfe provisorischer Trigerverlangerungen,
bleibender oder provisorischer Pfeiler.

4. Montage von Kabel-Hingebriicken ohne feste Rist-
bithne mit Hilfe der Tragkabel.

5. Montage auf dem Ufer in der Briickenaxe oder
parallel zum Ufer auf festen Geriisten, dann Einbauen des
Ueberbaues mit Hilfe schwimmender Riistungen.

a) der Einbau erfolgt durch Langsverschiebung oder
Drehung des Ueberbaues iiber der Oeffnung. Das
eine Ende des Ueberbaues ruht auf dem Ufer, lings-
verschieblich in Richtung der Briickenaxe, oder fest
drehbar auf dem Widerlager, das andere Ende ist
durch Kihne unterstiitzt.

b) Die Ueberbauten werden von den Ristungen lings
des Ufers nur auf Kahnen abgestiitzt zur Verwen-
dungsstelle gebracht.

6. Besondere Verfahren. Neben den fiinf vorgenannten,

jufiger zur Anwendung kommenden Verfahren, bedingen

die ortlichen Verhéltnisse ofters ganz eigenartige Bauvor-
gange. Es wirde hier zu weit fithren, diese auch nur
annahernd zu besprechen. Als Beispiel sei nur folgendes
Verfahren, das bei schmalen hohen Schluchten brauchhar
ist, herausgegriffen:

Montage je einer Tragerhilfte auf jedem Widerlager
in senkrechter Lage. Hierauf Drehung der beiden ersteren
um die Widerlager und Verbindung in Oeffnungsmitte.

=~ *-

Soweit in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht
zulassig, werden eiserne Briicken nach dem einfachsten
Verfahren 1a auf festen, engmaschigen Riistungen auf-
gestellt.

Unter den Verfahren 2 bis 6, d. h. unter den Ver-
fahren mit beschrankten Rustungen, wurde vor einigen
Jahrzehnten das Verfahren 3, Lingsverschiebung des Ueber-
baues, tiber nicht zu allgrosse Oeffnungen am hiaufigsten
angewandt. Dieses Verfahren ist besonders fiir durch-
laufende, gelenklose Trager geeignet, weil hierbei weder
provisorische Trigerverlingerungen noch provisorische
Pfeiler erforderlich sind. In der Schweiz wurde z. B. der
Viaduc de Grandfey tber die Saane bei Freiburg, mit
sieben Oeffnungen von je 49 m bezw. 45 m Weite, 8o m
tber Talsohle, im Jahre 1862, sowie die Eisenbahn- und
Strassenbriicke tiber die Aare in Bern im Jahre 1858 durch
Langsverschiebung montiert.

Durchlaufende, gelenklose eiserne Tragwerke werden
heute wegen ihrer dusserlichen statischen Unbestimmtheit
nur noch selten zur Ausfiihrung gebracht, dagegen zahl-
reiche durchlaufende Triger mit Gelenken (Gerbertrager),
die aber nur bei grossen Spannweiten wirtschaftlich sind.
Fiir grosse Lasten ist jedoch der Einbau durch Langsver-
schiebung unzweckmissig. Diese Gerbertridger werden daher
fast allgemein nach Verfahren 2, d. h. durch freies Vor-
bauen tber der Oeffnung, ausgefithrt. Ueberhaupt werden
heute die Mehrzahl der grosseren Briickenbauten, sobald
eine Einschrankung der Riistungen geboten ist, frei vor-
gebaut.
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Abb. 2 Ansicht, Abb. 3 u. 4 Schuitte der Riistung fiir die Eisenbahnbriicke iiber die Angerschlucht bei Gastein, — Masstab 1:7350.

An Stelle der friher gebriduchlichen Montage durch
Langsverschiebung auf festen Stiitzpunkten, ist in den letzten
Jahren auch ofters die, fir einfache Balken in statischer
Hinsicht zweckmissigere Lingsverschiebung auf einseitiger
schwimmender Unterstiitzung angewendet worden.

Nachstehend werden die Verfahren 1 bis 6 an Hand
neuerer Ausfithrungen kurz beschrieben:

1. Montage auf einer durchgehenden festen Riistbiihne
mit Hilfe fahrbarer Krane.
a) Die Riistbiihne ist durch eine engmaschige Pfahlriistung
unterstiitzt.

Dieses Aufstellungsverfahren ist, wie bereits erwihnt,
das einfachste und daher hiufigste. Es wird zweckmassig
dort Anwendung finden, wo die Hohe der Briicke tiber
Tal- oder Flussohle nicht bedeutend ist, wo die Briicken-
offnung durch Pfahljoche gesperrt werden kann, endlich
wo die Strom- oder die Baugrundverhiltnisse die Herstel-
lung eines standsicheren Geriistes mit einfachen Mitteln
ermoglichen. Meistens missen Ristungen im Strom vor
Eintritt des Hochwassers oder des Eisganges entfernt werden.

Bei gekrimmtem Untergurt und obenliegender Fahr-
bahn umfasst eine durchgehende Riistbiihne im allgemeinen
eine Ober- und eine Unterriistung, die in geringem Ab-

stand unter dem Ober- bezw. dem Untergurt angeordnet sind
(vergl. Abbildung 3). Bei geradem Untergurt und unten
liegender Fahrbahn wird dagegen oft nur eine Unterriistung
hergestellt, indem allein hohe fahrbare Portalkrane zur Auf-
stellung des obern Teiles des Tragwerkes benutzt werden,
wie in Abbildung 1 dargestellt.

Diese Abbildung zeigt die Riistungen eines Ueberbaues
von 130 m Stitzweite der Eisenbahn- und Strassenbriicke
tiber die Weichsel bei Marienwerder (Preussen), 1909 fertig-
gestellt.!) Diese Briickenanlage umfasst 10 Ueberbauten
mit untenliegender Fahrbahn, wovon fiinf Halbparabeltrager
von je 130 2 und fiinf Paralleltriger von je 78 m Stiitzweite.
Die grosste Tragerhohe betrigt 20 m bezw. 10,5 m, der
Abstand der Haupttriger 12,1 m; zwischen ihnen sind ein
Bahngeleise und eine Fahrstrasse angeordnet.

Die Montage wurde so bewirkt, dass stets eine der
Oeffnungen, die der Schiffahrt dienen, von Geriistbauten
frei war. Ausserdem wurde jede Riistung mit einem Schiffs-
durchlass von 12 m Weite versehen. Die Ristung um-
fasst nur ein Untergeriist; die Knotenpunkte des Unter-
gurtes sind je nach ihrer Belastung durch sechs, vier oder

1) ,,Zeitschrift fir das Bauwesen" 1910 Heft 1 bis 3.
Schweizerische Bauzeitung Band LIII Seite 53.
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Abb, 1.

Weichselbriicke bei Marienwerder. — Ansicht und Schnitt der Riistbiihne eines Stromiiberbaues. — Masstab 1 : 1000.
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zwei Pfahle unterstiitzt. Die Aufstellung der Haupttrager
erfolgte mit Hilfe eines Laufkranes von 15 # Tragkraft.

Abbildung 2, 3 und 4 bringen die Ristungen der
Eisenbahnbriicke iiber die Angerschlucht bei Gastein im Zuge
der Zauernbahn (Oesterreich) 1908 fertiggestellt, zur Dar-
stellung.1)

Diese Briicke, ein Fachwerkbogen mit zwei Kampfer-
gelenken und obenliegender Fahrbahn, ist 110 m weit ge-
spannt. Die Trigerhohe iiber den Kampfern betrigt 16,1 m
und im Scheitel 2,2 m. Die S. O. liegt etwa 8o m tber
Talsohle. Aeusserst selten wird ein so hoch tiber Talsohle
liegendes, eisernes Tragwerk auf durchgehenden, festen
Ristungen montiert. Es sollte urspriinglich von den Kim-
pfern aus frei vorgebaut werden, die Widerlager boten
jedoch nicht den erforderlichen, felsigen Grund fiir eine
Verankerung der frei vorzubauenden Bogen, Immerhin
scheint es, dass hier ein billigeres Montageverfahren hitte
Anwendung finden konnen. Die Riistung umfasste eine
obere und eine untere Ristbiihne lings beider Gurtungen.
Der Holzbedarf betrug 1125 m23:

Abbildung 5 und 6 zeigen schematisch den eigenartigen
Bauvorgang der Strassenbriicke iiber den Monongahelafluss
zwischen Webster und Donora (Vereinigte Staaten von Nord-
Amerika) 1909 erbaut.?) Der Ueberbau der Stromoffnung,
ein einfacher Balken, hat eine Stiitzweite von 157 = und
eine Hohe in Oeffnungsmitte von 21 m. Die Konstruktions-
unterkante liegt etwa 17 s iiber Wasserspiegel. Zur Ver-
meidung einer Unterbrechung der Schiffahrt wurde nur
eine Hailfte der Oeffnung eingertistet, In Oeffnungmitte
wurde ausserdem ein kriftiger Geriistpfeiler P errichtet,
sodass die lichte Durchfahrtsweite noch 61 m betrug.
Nach Fertigstellung der ersten Hilfte des Ueberbaues (Ab-
bildung 5), wurde diese auf dem zugehorigen massiven
Endpfeiler, und provisorisch auf dem Geriistpfeiler P auf-
gelagert. Hierauf wurde die Riistung unter dem fertigge-
stellten halben Ueberbau abgebrochen und in der anderen
Halfte der Oeffnung eingebaut. Auf dieser Ristung wurde
der Ueberbau fertig montiert (Abbildung 6). Der Montage-
kran blieb wihrend des Umbaues der Riistung auf dem
provisorischen Gertistpfeiler P stehen.

Unter ganz besonderen Schwierigkeiten ist die Eisen-
bahnbriicke iiber den Copper River, die Miles-Glacier-Bridge,
unweit Cordova (Alaska) in den Jahren 1909 und 1910

1) ,Allgemeine Bauzeitung‘* 1909 Heft 4.
%) ,,Engineering Record‘* 12. Juni 1909.

erbaut worden.?) Diese Briicke liegt im Zuge einer Bahn-
strecke, welche die Kupferfelder im Innern Alaskas er-
schliessen soll. Fir den Bau der Briicke kamen ausser
den unginstigen arktischen Witterungsverhaltnissen die
grosse Entfernung der Baustelle, und namentlich die Nihe
eines ungefihr 5 km breiten Gletschers (vgl. Abbildung 8),
der der Briicke den Namen gegeben, erschwerend in Be-
tracht. Abbildung 7 zeigt das geometrische Netz der Briicke;
sie besteht aus vier einfachen Balken, von denen der grosste
tber Oeffnung Nr. III 137 m Stitzweite hat. Der Bauplan
sah die vollstindige Einriistung der Oeffnungen Nr. I, Nr. II
und Nr. IV vor; die zugehorigen Ueberbauten sollten gegen
Ende desWinters, solange der Fluss noch fest zugefroren war
und die Gletschertitigkeit noch nicht begonnen hatte, mon-
tiert werden. Der Ueberbau der Hauptoffnung Nr. III sollte
wenn moglich ebenfalls auf festen Riistungen montiert
werden, fiir den Fall, dass dies infolge ungiinstiger Eisver-
hiltnisse nicht moglich sein sollte, war vorgesehen, diesen

Abb. 5 u, 6. Monongahelabriicke
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Ueberbau durch provisorische Verbindung mit den Ueber-
bauten der Oeffnungen Nr. II und IV frei vorzubauen. Zu
diesem Zwecke mussten diese Ueberbauten als provisorische
Ankerarme entsprechend ausgebildet werden. Die Eisver-
héltnisse im Friihjahr 1910 erlaubten den Ueberbau der
Oeffnung Nr.III auf durchgehenden Riistungen herzustellen.
Dass jedoch dieser Bauvorgang nicht ungefihrlich war,
beweist der Umstand, dass wenige Stunden nach Fertig-
stellung dieses Ueberbaues, der trotz der erschwerenden

1) ,,Eng. Record", 6. Aug. und 31. Dez. 1910.

Die Aufstellung neuerer eiserner Briicken.
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Abb, 7 Geometrisches Netz (1:3000) und Abb. 8 Ansicht der Miles-Glacier-Bridge iiber den Copper River in Alaska,
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Verhiltnisse zwischen dem 6. und 16. Mai zusammengebaut
worden war, die ganze Ristung, infolge der Gletscher-
tatigkeit stromabwirts mitgerissen wurde.

# ] ®

b) Die Riistbiihne ist gans oder feilweise durch

weilgespannte Riistlrdger unterstiitst.

Solche besondere Geriistbriicken werden dort ver-
wendet, wo eine feste, durchgehende Riistbiilhne, wegen
der Art des Tragwerkes oder aus Sicherheitsgriinden, er-
wiinscht ist, wo anderseits jedoch die Anordnung von
Pfahljochen in Riicksicht auf den Schiffahrtsverkehr oder

Balken, Bogenfachwerke mit Zugband sind rund 119 7,
168 m und 123 m weit gespannt. Die Ueberbauten wber
der M tteldffnung sind gegenwartig mit 168 m Stitzweite
die weitest gespannten einfachen Balken in Europa.!)

Die Seitendffnungen konnten zum Teil eingeriistet
werden. Die Schiffahrtséffnungen in den Seiten- und Mittel-
6ffnungen wurden mit Risttragern iiberspannt. Wahrend
die Rusttrager der linken Seitentffnung von den iibrigen
unabhingig waren, mussten zur Freihaltung der Schiff-
fahrtswege in der Mittel6ffnung, die Risttrager tGber den-
selben frei vorgebaut und somit als Kragarme der Risttrager
iber der rechten Seitendffnung ausgefiihrt werden. Das
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Abb. 9. Riisttrager der Stiassen- und Eisenbahnbriicken uber aen Ruemn in Céln (Hohenzollern- oder Nordbriicken). — Masstab 1 : 2000.

sonstige Hindernisse, in Riicksicht ferner auf ihre bedeuten-
den Kosten bei Ueberbriickung hoher Téler, vermieden
werden miissen. Diese Riistbiilhnen missen dann natiirlich
ohne eigene Riistungen durch Freimontage, Léangsver-
schiebung oder mit Hiilfe von Kabeln hergestellt werden.

Abbildung 9 zeigt schematisch die Anordnung der
Rausttrager der Strassen- und Eisenbahnbriicken iiber den
Rhein in Ciln, der Hohenzollern- oder Nordbriicken, im Mai
1911 fertig gestellt.1)

Diese Ueberbriickung umfasst zwei je zweigeleisige
Eisenbahn- und eine Strassenbriicke. Jede dieser drei,
auf gemeinschaftlichen Pfeilern ruhenden Briicken {iber-
spannt drei Oeffnungen. Diese neue Briickenanlage ist an
Stelle der 1859 fiir Strassen- und Eisenbahnverkehr fertig-
gestellten zwer Brucken getreten. Die alten Briicken (deren
Pfeiler in Abbildung 9 mit 4 bezeichnet sind) hatten vier
gleichgrosse Oeffnungen von 104 m Weite, die mit eng-
maschigen Paralleltrigern, tiber je zwei Oeffnungen durch-
laufend, tberspannt waren. Der mittlere alte Strompfeiler
Az stand etwa in der Mitte der Hauptoffnung der neuen
Briicken (deren Pfeiler mit /V bezeichnet sind). Der Bau-
vorgang bei diesem Umbau soll im Abschnitt Il beschrieben
werden. Hier soll zunichst nur das Montageverfahren
der neuen Ueberbauten besprochen werden. Es war lediglich
durch die vollstindige Freihaltung fiir die Schiffahrt der
Oeffnungen zwischen den Pfeilern /V, und 4, bezw. zwischen
As und N, bedingt. Die neuen Ueberbauten, einfache

1) Vgl. «Die Rheinbriicken bei Céln> von Beermann 1911; «Z. d.
Bau-Verw.» 18. u. 25 Juli 1908 und 17. Juli 1909.

Ende der Risttrager auf Deutzer Seite wurde auf der festen
Rustung erstellt. Anschliessend hieran wurden die Riist-
trager tber der rechten Seitentffnung und der Mittel6ffnung,
d. h. bis zum Pfeiler /V, frei vorgebaut, wobei als Zwischen-
stiitzpunkte der neue Pfeiler /V, und der alte mittlere
Strompfeiler 4;, bezw. dessen provisorische Verlingerung,
dienten. Die Stiitzweite der Risttridger betrug somit rund
84 m, die Durchfahrtsweiten’ je rund 70 m zwischen dem
mittleren alten Pfeiler 4; und den zwei neuen Strompfeilern V.
Die oberen Gurtungen der, als Paralleltrager ausgebildeten,
Rusttrager wurden als Laufbahnen fir den Aufstellungs-
kran ausgebildet. In Riicksicht auf die geringe Durchfahrts-
hohe mussten die Ueberbauten in tberhohter Lage montiert
werden ; sie wurden nach Entfernen der Riisttrager um 1,4 m
gesenkt.

Abbildung 11 und 12 bringen ben Bauvorgang der
Strassenbriicke ,,Pont Ch. Bessiéres'* in Lausanne 1910
fertiggestellt zur Darstellung.?) Die fiinf nebeneinander
liegenden Haupttrager dieser Briicke sind Fachwerkbogen
mit Kampfergelenken von 8o i Spannweite. Das Mittelstiick
in Oeffnungsmitte, 0,6 m hoch, ist vollwandig. Ueber den

1) Im Bau begriffen ist eine Briicke, ebenfalls iiber den Unterrhein
in der Nihe von Ruhrort, deren Hauptdffonung durch einen einfachen
Balken, Halbparabelirager von 186 » Stiitzweite, iiberspannt werden soll,
wihrend vor kurzem in St. Louis eine Briicke iiber den Mississippi (Muni-
cipalbridge) fertiggestellt worden ist, deren drei Hauptiiberbauten (Halb-
parabeltrager) je 204 7 weit gespannt sind. Man erkennt aus diesen
Zahlen den Fortschritt in der Anwendung einfacher Balken zur Ueber-
briickung grosser Oeffoungen.

2) ,Bulletin technique de la Suisse Romande'* 1911.
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Rilsttriger der Strassenbriicke «Pont Charles Bessitres» in Lausanne. — Masstab 1: 500.
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Auflagern betragt die Trigerhohe 7 m. Diese Briicke musste
iber ein Stadtviertel hinweg montiert werden, sodass die An-
ordnung einer durchgehenden Pfahlriistung nicht m(')glichﬂ
war. Es konnte jedoch, in ungefahr je !/; der Spannweite,
ein Holzturm von etwa 22 m Hohe errichtet werden. Auf
diesen zwei Geriistpfeilern und den Widerlagern wurden
eiserne Risttrager (Paralleltrager) abgestiitzt, an denen die
durchgehende, bogenférmige Ristbiithne, parallel zum Bogen-
untergurt verlaufend, aufgehingt war. Die Rusttriger
trugen die Bahnen fiir die Laufkatzen L zur Materialanfuhr.
Die ganze Ristkonstruktion, mit Ausnahme ihrer Auflager-
ungen, wurde nur so breit ausgebildet, als zur Aufstellung
von zwei Bogenhaupttrigern notig war. Nach Fertigstellung
der zwei ersten Haupttriger wurde die Ristkonstruktion
auf den Widerlagern, bezw. auf den Holztiirmen, parallel
zu sich selbst zweimal verschoben.

Abbildung 12 zeigt die Aufstellungsart der Eisenbahn-
briicke iiber die Noceschlucht bei Mostizzolo der Strecke Trient-
Malé (Oesterreich), 1909 fertiggestellt.?)

Das Schmalspurgeleise wird auf Paralleltrigern von
49,2 m Spannweite, etwa go m iiber Talsole iibergefiihrt.
Der eiserne Ueberbau wurde auf hoélzernen Risttragern,
von etwa 30 m Lichtweite, welche auf weit auskragenden
Konsolen ruhten, erstellt. Der Aufbau dieser Risttriger
selbst erforderte zunichst die Errichtung einer weiteren
Hiilfsbiihne, die auf den Konsolen gelagert und zwischen
diesen, an tber der Schlucht gespannten Drahtseilen, auf-
gehiangt wurde. Diese Hilfsbihne wurde, unter Verwen-
dung eines auf diesen Drahtseilen beweglichen Fahrstuhles,
montiert.

Die Aufstellung neuerer eiserner Briicken.

Abb. 11. Riisttriger und Riistbiihne zum <Pont Ch. Bessitres».

in Paris ist mit Hilfe von vorgeschobenen, eisernen Rist-
tragern erbaut worden. Diese Briicke umfasst bei 40 m
Briickenbahnbreite, 15 nebeneinander liegende Haupttrager.
Letztere sind Bogentriger, mit drei Gelenken aus Stahl-
gusstiicken, mit 107,5 m Spannweite bei nur 6,25 m Pteil-
hohe. Es ist dies mit dem Pfeilverhalt-
nis von 1:17 die flachest-gespannte
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Bogenbriicke der Welt. Die Risttrager
wurden mit Hilfe zweier Holzpfeiler, die
zu beiden Seiten des fiir die Schiffahrt
bestimmten Stromteiles errichtet wur-
den, sowie einer Schnabelkonstruk-

o X2

Die Riisttriger, die beim Bau der ELisenbahnbriicke
itber den Rhein in Céln (Sidbriicke) 1910 fertiggestelit, An-
wendung finden sollten, wurden durch Langsverschiebung
eingebaut. Nachdem diese Riisttrdager, in nicht ganz auf-
gekliarter Weise, wahrend der Montage des Ueberbaues ein-
gestiirzt waren, sind solche nicht wieder zur

L0%

Riisttriger der Eisenbahnbiiicke iiber die Noce-Schlucht bei Mostizzolo. — 1 : 500.

—————— tion, vorgeschoben. Die bogenférmige
Arbeitsbithne war an diesen Riisttrigern

aufgehangt.

%N
e

Es sei hier noch daran erinnert,
dass der go m weit gespannte Ueber-
bau der Hauptoffnung des Eisenbahn-
viaduktes iiber den Rhein bei Eglisan?),
1897 fertiggestellt, ebenfalls mit Hilfe
eiserner Risttrager montiert worden ist.
Die S. O. liegt 64 m tber Talsohle. Die
Riisttriger ruhten auf einem holzernen
Gertistpfeiler der in Oeffnungsmitte errichtet worden war
und auf zwei, in den anschliessenden Viaduktpfeilern
verankerten, eisernen Konsolen, wie es Abbildung 13 er-
kennen ldsst. (Forts. folgt.)

1), Schweizer. Bauzeitung* 1898, Band XXXII, Seite 195 und 201.
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Schnitt ab

Verwendung gekommen, sondern es wurde
die zuerst vorgesehene Durchfahrtséffoung
von 60 m Weite eingeriistet. Die Colner

Stidbriicke ist ein durchlaufender Triger
tiber drei Oeffnungen 101,5, 165 und 101,5 m
weit, mit je einem Mittelgelenk in jeder
Seitend{fnung. Der mittlere Ausleger, sowie
die zwei seitlichen eingehangten Triger,
sind Bogenfachwerke mit Zugband. Die
erwiahnte Durchfahrtsoffnung war in der
Mitte der Hauptéffoung von 165 m vorge-
sehen, die eisernen Riisttrager, die sie iiber-
spannen sollten, wurden auf der anschlies-
senden festen Riistung montiert, durch eine

40 m lange Schnabelkonstruktion verlangert,

und dber die Oeffnung vorgeschoben.
Auch die 1900 fertiggestellte Strassen-

briicke iiber die Seine ,Pont Alexandre 111¢

1) ,,Eisenbau, Januar 19710. Abb,

13. Riisttriiger der Eisenbahnbriicke iiber den Rhein bei Eglisau, — 1:

——
AN << ;
Normaler Hochy

mlﬁr Nieder

Al

W

assersland Sa0g=it=

o 11y
£ | A

g

1 33180

Horizont 330™ |~ Kmos |

1000,




	Die Aufstellung neuerer eiserner Brücken

